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Sept man etwa & — 0,001 voraus, fo ergiebt fic diefer Grenzwerth:

für Schmiedeeifen (E — 19700; k — 6) zu

l
ga, 19,7: r0b 20;

für Gußeifen (E — 10 000; k = 3) zu

l
5 20,

für Hol; (E — 1100; k —= 0,8) zu

! .
ge 8,25.

Unter der gemachten Borausfegung hätte man daher die eifernen Tragaren
auf Biegung zu beredjnen, wenn ihre Yänge die zwanzigfache größte Quer-
dimenfion und die hölzernen, wenn ihre Länge die 8,25 fache Duerdimenfion
Überfteigt. Wie in jedem anderen Falle der Beanfpruhung und fir andere
zuläffige Werthe von & die Rechnung zu führen, dürfte nad) dem VBorftehenden
nicht fchwer zu ermitteln fein.

Transmissionswellen. Cine Transmiffionswelle ift eine Are, welche $. 14.
dazu dient, die drehende Bewegung eines auf ihr befeftigten Körpers einem
anderen ebenfalls auf ihr befeftigten Körper mitzutheilen, oder die Notationg-
bewegung von einem Punkte nad) einem anderen zu transmittiren.
Man bedient fi, folder Transmiffions- oder aud) Triebwellen in Fabrik-

anlagen ganz allgemein zur Uebertragung der Bewegung von der Kraft-
mafchine aus nad) den einzelnen Arbeits- oder Vertzeugmafchinen, und es
bilden daher die Transmiffionswellen jehr wichtige Organe des Mafchinen-
baues.

Eine Transmiffionswelle ift wie jede Are dur) Yager zu ftügen, welche
ihr die Drehung geftatten, und zwar genügt e8 bei den großen Längen, auf
welche Hin die Bewegung durch Wellen oft Übertragen wird, meiftens nicht,
die Welle nur an den Enden zu unterftüigen, wie bei den Tragazxen, fondern
e8 müfjen zwifchen den Enden oft nod) Yager in größerer Anzahl angebracht
werden. Die Welle erhält alfo eine nad) ihrer Länge mehr oder minder
große Anzahl Zapfen, welche fünmtlich, mit etwaiger Ausnahme der End-
zapfen, Halszapfen find, d. H. folche, durd) welche das Kraftmoment hindurd)-
transmittiet wird, und die alfo durch das Ießtere auf Torfion beanfprucht
werden. Bon den Endzapfen fan übrigens jeder einzelne ebenfalls ein
Halszapfen fein, wenn der betreffende die Kraft aufnehmende vefp. abgebende
Theil (Rad 2c.) außerhalb des Zapfens fiegt. ft diefer Theil auf der-
jenigen Seite des Endzapfens angebracht, nad) welcher Hin die Welle fid)

8*+
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fortfegt, fo ift der Zapfen ein Stirnzapfen, welcher einer Torfion nicht (oder

doc Höchftens durch das unbedeutende Moment der Zapfenveibung) unter

worfen ift, und daher wie ein Stüßzapfen einer Tragare zu beftimmen ift.

Die Transmifftonswellen find zwar außer auf Torfion durd) das liber-

tragene Kraftmoment ac) noch durch ihr Eigengewicht fowie das Gewicht

der auf ihnen befeftigten Theile, wie Räder 2c., auf relative Feftigfeit in Anz

griff genommen, und auch die Drude dev Zahnräder, die Spannungen der

Piemen 2c. fuchen die Wellen zu biegen. Diefe Inanfpruchnahme ift indefien

bei den eigentlichen Transmiffionswellen meift mm unbeträchtlich im DVer-

glei, zuv Torfion und fan für gewößnfid) um jo mehr vernachläffigt

werden, als man in der Negel Gelegenheit haben wird, die biegenden Se

woichte und Kräfte möglichft nahe an die ftügenden Lager zu legen und

dadurch die Biegungsmomente entfprechend herabzuziehen. Aud) wird man

bei der Feftftellung der Anzahl der ager und deren gegenfeitiger Entfernung

fi) nach der Verteilung der biegenden Kräfte richten. Es fonmt indeß,

wenn auch jeltener bei den eigentlichen Transmiffionswellen, fo doch öfter

bei den Aren der Wafferräder und Dampfmafchinen fowie geniffer Arbeits-

mafchinen der Fall vor, daß der Einfluß der biegenden Kräfte neben dem

der verdrehenden nicht zu vernachläffigen ift, daß alfo die Are nad) den

Kegeln der zufammengejegten Seftigfeit zu behandeln ift, wie in der Folge

an einem Beifpiele gezeigt werden fol.

In welcher Weife die Dimenfionen eines Körpers zu beftimmen find,

welcher einem verdrehenden Kraftmomente mit geniigender Sicherheit wider-

ftehen foll, ift früher Theil I, $. 269 u. 1. f- gezeigt worden.

Bezeichnet man mit 4 die höchtens zuläffige Schubjpannung des Ma-

tevinlg, mit W das Maß des Drehungsmomentes de8 Duerfchnitts (das

polare Trägheitsmoment defjelben), mit e die Entfernung der äußerften Safer

von der Drehaxe, jo hat man nad dem Früheren he or:

par
e

worin P die verdrehende Kraft, a deren Abftand von der Drehaxe, aljo Pa

das verdrehende Moment bedeutet. Bezeichnet num, wie bisher, ke die Höchftens

zuläffige abfolute Spannung des MWellenmaterials, jo folgt die Größe der

zuläffigen Schubjpannung t aus einer gelegentlid, der Theorie der Schub-

feftigfeit entwidelten Beziehung, wonad)

 

alfo  
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ift. Entfprechend den bei den Tragaren angenommenen Werthen

   

für Schmiedeeifen) Gußeijen Holz

  
a 6 Kilogramm |3 Kilogramm 0,8 Kilogramm 

 

 
wird man daher, um gegen Torfion diefelbe Sicherheit zu erreichen, =), k
annehmen miüfjen, aljo

  

für |<omince | Gußeijen Holz
 
 

De | 4,8 Kilogr. |2,4 Kilogr. |0,64 Kilogr.

  

Führt man diefe Werthe ein, und erinnert fi, daß das Drehungsmoment
oder polare Trägheitsmoment des Freisfürmigen uerfchnitts vom Durd)-
mefjer d durd)

in Bd

Te
alfo

Wi 48

=

ausgedrückt ift, fo erhält man für die Transmiffionswellen von freisförmigem
Uuerfchnitt, fir Schmiedeeifen:

5 16 B/——d= Vz — Pa= 1,02 YPa, 

 

für Gußeifen:

V 16 3,
a= EFT” Pa == 198 VPa,

für Holz:

/ 16 Vrr
ae 0,64” A 2,0 Dog,

Andere Querfchnitte als freisförmige fommen bei Transmiffionswellen kaum
vor, follte dies aber dev Fall fein, fo ändert fid) in der Rechnung durchaus

nichts, nur hat man fiir E den dem Duerfchnitte entfprechenden Werth

einzuführen, und zwar insbefondere für den quadratifchen Querfchnitt von »
der Seitenlänge b:
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v* db ıc W vs -
w=z.'=7 v; = en 0,236 b3

und für den ringfürmigen uerfchnitt mit den Ducchmeffen dı und dy

ww d;t)
ei0.

Vielfach ift bei einer Transmiffionswelle nicht diveet das verbrehende Moment

Pa, fondern das Arbeitsmoment in Pferdefräften gegeben. Gefebt, e8 fei

die zu übertragende Arbeit gleich N Pferdefräften & 75 Meterfilogramm

oder 75000 Millimeterfilogramm, und e8 mache die Welle in der Minute

nn Umdrehungen, fo gilt fr den diefer Leiftung L und Gejchwindigfeit ent»

fprechenden Drud P in einem Abftande a von der Are nothwendig der

Ausdrud

Z — 75000 N Millimeterfgr. = P. 2aa

woraus man
75000. 6 N

PSPAEa?
2 n n

findet.

Set man diefen Werth für Pa in obige Formeln fir dein, jo erhält

man fir Schmiedeeifen:
s

BUFTz 3/Ar

d— 1,02 vr/— 91,3 ne

für Gußeifen:
B:/ er B:/ 3=

d = 1,28 V 716 200 va2Ve

E s/W 3
d—= 2,0 VYr16 zoYFnee

”n

Bei der Berechnung einer Welle auf Torfion kann man fid) fonohl der

. Formeln bedienen, welche die Wellenftärfe al Yunction von dem Der-

drehungsmomente Pa ergeben, wie derjenigen, in welchen der Duotient

NBferdefräfte

n Umdrehungen

felben Nefultate gelangen, unter der Vorausfegung, daß der Drud Pan

dem conftanten Hebelarme a immer in unveränderter Größe angreift, wie

dieg 3. B. der Fall ift, wenn P den Drud des Waffers gegen die Schaufeln

eines Nades vom Halbmeffer a vorftellt. Im diefem Falle ift nämlich) die

von diefem conftanten Drude P an dem unveränderten Halbmeffer a ver-

richtete mechanifche Arbeit N Pferdefräfte durch die obige Beziehung

für Hof:
 

beftimmend auftritt. Man wird in beiden Fällen zu dem: 
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n
0 == —75000 N P2an 60

gegeben.

Anders verhält fi) die Sache, wenn der verdrehende Drud P, oder der
Hebelsarm a, oder beide Größen zugleich von veränderlichem Werthe find,

wie dies 5. B. bei der Kurbel einer Dampfmafchine der Fall ift. Hier
ändert bei der Exrpanfion des Dampfes nicht nur der Kolbendrudt feine Größe,

londern auch der wirkfame Arm deifelben durchläuft almälig alle Werthe von
Null im ZTodtpunkte der Kurbel bis zum vollen Kurbelgalbmeffer. Wollte

man daher der Berechnung der Kurbelwelle hier den Werth & zu Grunde

- Legen, jo wiirde man eine zu geringe Wellenftärke erhalten, denn dem Aus-

drude x entfpricht hier mm ein ducchfchnittlicher Mittelwert) des Torfions-

momentes. In foldem Falle hat man der Nechnung immer das Maximum
de8 Berdrehungsmomentes zu Grumde zu legen, welches in jedem Falle durd)
eine befondere Unterfuchung der Verhältniffe der Kurbel und der Dampf-
wirfung zu ermitteln ift. Aehnliche Betrachtungen gelten natirlic) nicht
nur für Dampfmafchinen, fondern allgemein für das Kurbelgetriebe, wie es
3. D. zur Bewegung von Pumpen zc. Verwendung findet.

Verdrehungswinkel. Die im vorigen Paragraph gefundenen Formeln
zur Beftimmung der Wellenftärken nehmen feine Nücficht auf den Torfions-
winfel, indem fie mc mit Bezug darauf entwickelt find, daß die größte Fafer-
Npannung t einen gewiflen zuläffigen Werth nicht überfteigt. Bei dünnen
und befonder8 bei langen Wellen fann mun aber der Verdrehungswinel
einen Betrag annehmen, wie ev mit einem ficheren Betriebe nicht verträglich
Üt, und e8 genügt daher in folchen Fällen nicht, die Wellenftärke nad) obigen
Seftigkeitsformeln zu beftimmen, vielmehr wird man diefelbe mit Niückficht
auf eine höchjftens zuläfjige Größe des Berdrehungsmwinfels ermitteln müfjen.
Man kann nad) Reuleaur die Größe diefes Winkels in Graden für Wellen,

deren Fänge nicht größer als 3 Meter ift, zu a — z annehmen, wenn L

- die Länge dev Welle in Metern bezeichnet, alfo
1

Nu —.. 25 L*" 21000 0,00025 1*),

*) Nah Redtenbader darf der Verdrehungsmittelpunft . Grad betragen,
wenn I in Gentimetern gegeben ift, aljo « — 0,000253 . 7 Millimeter,
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